
Aus: Akute Rrankheitszustände und Notsituationen
Neurologie und Psychiatrie. 
s. llirzel-Veralag Leipzig 1977.

l .ih'ralur

in der 

41 

1""1,·nhr.111<l. 1 1 II I Ull.1 11)! l>ll ,11.111,·11 11,111m.i11,d1cn llm1s1,11n11hd1a,kn \1c·h 1',).:h·.11 
\c11cnkr 213 t 1'17111 �h-l 2XI 

1,.i-1.c, "- I' •\g1Jpl11c. Al.all.uh,· 1111<.J l.u11,11ul.11\c \p1:1\lt: 11.ich "-11hlc1111�),hcig111u11g 1)1,ch. 
/ "lc11c11hctll 17-l tl'J'hl \�7 

l..1111,. 1) \\crt ,lc1 l..l1111,d11:n "-111e1w11 \\,1h1,·11,I ,1!..111t·1 111nl1!...1111.:11hb.:1 \'crgil11111g,·11 nnd 1c·,crsthlcr 
llcr1,11ll,1,111,k 111 K ro,I \\ 1 '" llc1 1,·1 l)1c lk,111nm1111g dc, 111Jc·,1c11p1111!.1c, \\ 1cn: 
\\ \l.,uJ11d1-\ crl.,!' l •/7 1 

1',1uk1klwi't H II \I 11llc1-I .1hlh1h, h II \lc,1,·1 t \k1"ncr i"hcr ',p;i1h>lgcn m,hc,omkrc 
\krl,drn;1,·hc 11,ich \ng1l11111!' 11111 "-"hk11111P11.,,1d I o111sd11. Nt·urul l',�dn,11 .W (liJ71J '\,j•J 

�,hnct,kr 1) 1 11111dma11 11 1 ll.1t1111,11111 II 1,r,11 1 \lchcri.11 Kohkr:11 \\q,nc1 Al..111c 
lhrn,1.1mn1>)lllf'IP111.111!.. und ,1p,,ll"d1t·, "''""'''" 111 d,·1 l111c11,l\'lllc'd11111 IJl-ch 1 ,.., \\c, 2911'17-ll 
I��� 

,chult II � ,.,d,I /w ln1,1d(1111,,h 111,h·h1hk11 \ 1hl,1lbalk1 ll1111l1111l.111111,· 11tll111110J1au· 
11cu1up,)dll,1t11"he1 ',tdll l>lsch 1 ,.., \\ c,cn 29. 11 21 ( 197-ll 

1.12. Myoklonien nach zerebraler Anoxie F ( ,c1s1cnh,.111t1 
C II ! 11d11t!' 
11 ll111dc1 
!=' !.1d11e·1 

lk1 \h11U,,1fü.•n handelt.;,., ,.,,c:h 11m 1111,1t1n,.,d1e l'h.11111men.:. J1.: uun:h plöt1hchc. hht1-
Jrt1g,· 1\1u�kd1ut:kungcn g,c'l,cn11A·1i:hnct ,111J Diese ,,.,olicncn Kuntral..11,,ncn können 
cmcn \lu,l..l'I in sc111er (.jc,.,amth.:11 h..:1rc:ffl.'11 mk1 1ul ein Muskelsegment heschrünkt 
hlc1bl:11 f...,,mmt c� ,ur :-.)'nchmni.:n ls.un11 al..utin ,on �) ncrg1st1M:h wirkcndl.!n M uskdn. 
)(1 fuhn <l1c, zu cmcm LL1ko111tllill1bc1Tck I Bo nd u c I k ( 1968) hat uanat:h tlii.: komplexen 
M�ullnmcn mit Lol..omution�efli:l..t I un den clcmi.:ntarcn Myuklonien unrcrschiedcn 

:'Jdit:n J1t:st'n. den Allg.t:mt:incharal.. lt:r, 011 M )Ul..lo111t:n \\ 1t:<li.:rgd1t:ntlen l:kst:hrcibun­
gcn 1111rJt· 1·1.:ll'ach 1er:,ut:ht. Ja,., 1 r,i.:hc11111ngshikl Ja:s..:r M11ski.:l1ut:kungcn /LI differen-
11crcn unt.l ;u 1,.la�,.,,t,ncrcn So hat 1-.. 1 d·" ( 19241 ht:re11,., die l-k1i.:11.:h111111gc11 wnchn111-
4)1nrhr,111 rhy1hm,,.,d1-:1rh}th1111:,l·h ,11K·rg-.i,�ni.:rg 1c:rncndc1 \.\ e1ng.a rt c n  ( 195'71
unh:r,1·h1nt ck'ml.!nlare-1-.omplc,c l'llh,'1l,gl·-hc1tbl·tt1µc·. ,y111111,·1n"·hc a,y111m, ·
�)n,h1 ,in.:-,") nd1ro11t· und rh� t h1111,l hc-.11 h� 1 h1111,., .... i,l· :vi) ul..111111,·n 11.i r n er und o g c l
t1%7l ,1.'hlugcn 1u:,üt,d1d1 d1l' lk1e1chnungrn cr1�uuist:h-wet:h�d11d-,tün<l1g �ll111c lokah­
wc:rt und generah�1en 1111 l)1eh,dd 11974) c:mrfohl cim· ,�ndn1mat1sche f-.intcilung
m m�okllln1�d1t· SyndnH11l' lll\11U11111,..:h-t:piler11�chi.: S)n<ln,mc und lll)uklllni�t:h­
ep1lc:pt1'1:h-demcnt1t.:lk Syndrn111t· v.nh,·1 lT 1n,uch1c. J1c Myokll1111en vcrsch1edc11t.:n
ocurolllg1,l.'hen Kr;1nl-.hi.:1tshild,·111 ,u,un1dn,·11 1c:do.:h !,!k1ch1.i.:111g darauf h111\�1t::,. d.1I.I
ll!Chl ,o ,chr d11.: Ät1,•log1l· :,b 11,-1,., ·111 dtt· 1 lll-,il1:,atH•n Ji.:r 1er.:hralt:n L�i,.,1u11 fur d1t·
Dl)vllon1:..:hcn Phänomene 1011 lkdeu1un!,! sc·1

Un)tr l:kt1bal.'htung�gut hc,1 t:h1 au, 111,!!esaml 2, Pat1i.:11tcn. J1e auf den hc11.k1, 
latcn)1\�ta11om:11 dc1 C'h1rurg1�t:hen 1 111,,·•,11ah-Kl1111I,. W1e11 und den lntt:11,1ht.1t1unen 
do Khn1kum:, 1 d bar der Tcchn1,tht:11 1 n11er�1tcit Munchi.:n unter�ut.:hl wurden. I·.� 
�nddt ,ich 111 10 Fällen um e111e Ann\11 11,1d1 l lcr1'lllbtand. 111 h Fiillcn um e1nc 11� l1llXlt: 
mh1lg.:c111e� Kri.:1,laul\er,,tg.:n,.111, 1 allen lag e111 Narklht:/\\%t:hen!'all vur.111 � 1 ülkn 
aM ( '( )-l111,mkat1on 

11.a,h Jl'l1l Kntenum d.:r Regclmal.li!,!l-e1t 1111 1,_·11!id1�·n '\hla:;! un,! �kr I l,:,.,,:"•"'tlll 
1olk11 "'r dir anu\1SChl'll "1�ul..l111m·11 1111 l,ilgi:ndcn 111 2 <..iruppen l\1nc111a11Jc1 unter· 
tchc1dcn. und 1.v.ar die 1/'/'eg11l11r,·11 'V1 ) 11�h1111en 1011 lkn r,·1•11/111·,·11 M�oklon1en 

DK 1rrcg11/t.irl'II M) oklornen l,.01111t·11 .ilk l\ltu,.,l,.cig111ppt.:n .:rla,,en. 1rel<.'ll v1l1 allem 

219



42

aber an den oberen Extremitäten und mitunter einseitig auf, wie dies auch Ca s t a ig n e
et al. (1964) beschrieben haben. Diese motorischen Aktionen zeigen sich in blitzartig
einschießenden Muskelbewegungen. die in ihrem Ablauf asynchron und arhythmisch
sind, kein Stereotyp aufweisen, spontan einsetzen, aber auch durch äußere Reize, wie
beispielsweise Schmerz- und Lichtreize. zur Auslösung kommen oder eine Verstärkung
erfahren. Diese irregulären Myoklonien können auch bei Willkürbewegungen einsetzen.

La n c e und A d a III S (1963) haben Myoklonien der gleichen Art, allerdings unter-
schiedlich im Auslösungsmechanismus. als Aktionsmyoklonien bezeichnet. In den Fällen
dieser Autoren handelt es sich durchwegs um Patienten, bei denen teilweise die Myoklo-
nien noch lange Zeit nach dem anoxischen Ereignis bestanden und vor allem durch
Willkürbewegungen provoziert wurden. Bei den von uns beobachteten Fällen waren die
Myoklonien mit Ausnahme eines Patienten nach Ablauf der akuten Phase in den ersten
postanoxischen Tagen wieder verschwunden.

Die rcguldren Myoklonien weichen von der ersten Gruppe insofern ab, als sie stets in
der gleichen Art und in der gleichen Verteilung häufig rhythmisch auftreten. Die moto-
rischen Aktionen setzen ohne äußeren Reiz spontan ein, sind in ihrem Ablauf regelmäßig,
stereotyp und betreffen in erster Linie das Gesicht, vor allem die perioralen und perioku-
lären Muskeln, aber auch die oberen Extremitäten. Die Myoklonien dieser zweiten
Gruppe hat Pa m p ig li o n e (1966) auch an Kindern beschrieben. Von Bedeutung
erscheint uns, daß die regulären Myoklonien die irregulären ablösen können; dagegen
kommt ein Übergang von den regulären zu den irregulären Myoklonien wohl nur sehr
selten vor. Andererseits 'können aber die regulären Myoklonien auch gleichzeitig mit
den irregulären Myoklonien auftreten

Von den beobachteten 25 Patienten rnu unoxrschcn Myoklonien fanden sich in
14 Fällen reguläre, in 6 Fällen irreguläre Myoklonien. In 2 Fällen traten beide Myoklo-
nieformen gemeinsam auf. Bei 3 Patienten lösten reguläre Myoklonien die irregulären
ab. - Von den 25 Patienten verstarben 21. Von diesen boten 14 Patienten reguläre Myo-
klonien, 3 Patienten irreguläre Myoklonien; bei 4 Patienten lagen beide Formen vor,
wobei in 3 Fällen irreguläre in reguläre Myoklonien übergingen. Von den überlebenden
Patienten lagen in 3 Fällen irreguläre Myoklonien vor, in I Fall eine Mischform von
regulären und irregulären Myoklonien. Die durchschnittliche Überlebenszeit betrug bei
den Patienten mit regulären Myoklonien 4 Tage, bei den 3 verstorbenen Patienten mit
irregulären Myoklonien 6 Tage. Die letzteren Patienten verstarben jedoch an extrazere-
bralen Ursachen. Bei jenen Patienten, bei denen auf irreguläre reguläre Myoklonien
folgten. betrug die Überlebenszeit 3-4 Tage. I Patient mit der Mischform beider Myo-
kloniearten verstarb nach 7 Tagen.

Bei insgesamt 20 Patienten führten die Myoklonien zu einem rhythmischen Augenöff-
nen mit Deviation der Bulbi nach oben und häufig verstärkter Divergenzstellung. In
9 Fällen kam es synchron zu den Augenmyoklonien auch zu einer rhythmischen Kon-
traktion der Stirn. Bei insgesamt 5 Patienten ergriffen die Myoklonien die Wangenmusku-
latur. In 8 Fällen betrafen sie die Zunge. Bei 2 Patienten kam es zu einem rhythmischen
Kopfdrehen nach beiden Seiten. In 8 Fällen fanden sich auch Myoklonien im Bereich
der Bauchdecken, in I Fall davon im Bereich des Zwerchfells. Bei 17 Patienten bestanden
Myoklonien im Bereich der Extremitäten, davon bei 8 Fällen in Form der Schablone
von Strecksynergismen, meist allerdings nur in abortiver Form.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß Myoklonien nach schweren diffusen
Großhirnschäden nicht selten in Erscheinung treten. Bei den von uns beobachteten
25 Patienten mit anoxischer Hirnschädigung ließen sich 4 Gruppen von Myoklonien
unterscheiden: irreguläre Myoklonien, die nach relativ kurzer Zeit mit Besserung der
zerebralen Anfalle verschwanden; reguläre Myoklonien, die meist über 4 Tage anhielten.
Außerdem können beidc Myoklonieformen kombiniert auftreten: einerseits können die
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irregulären Myoklonien in reguläre Myoklonien übergehen; andererseits können aber
auch beide Myoklonieformen nebeneinander bestehen. - Während von der Gruppe der
regulären Myoklonien sämtliche 14 Patienten verstarben, überlebten von den 6 Patienten
mit irregulären Myoklonien 3 Patienten, 3 verstarben an extrazerebralen Ursachen.
Alle 3 Patienten, bei denen die irregulären in reguläre Myoklonien übergingen, ver-
starben. Von den 2 Patienten mit gleichzeitig auftretenden regulären und irregulären
Myoklonien überlebte einer.
Nach unserer Erfahrung treten reguläre Myoklonien meist innerhalb kürzester Zeit

nach dem anoxischen Ereignis in Erscheinung und stellen ein prognostisch äußerst
ungünstiges Zeichen dar. Kommt es aber zum plötzlichen Auftreten von irregulären
Myoklonien. so ist dies eher als günstiges Zeichen ILI werten. Die irregulären Myoklo-
nien können ~idl a her auch über eine hillgcrL' Zeitsp;lIl1lC cnt wickeln, gehen da nn aber häu-

~ fig in reguläre Myoklonien über, was prognostisch als ungünstig zu werten ist. Die
Kombination von gleichzeitig ablaufenden regulären und irregulären Myoklonien ist
andererseits ein prognostisch günstigeres Zeichen.
Literatur kann bei den Autoren angefordert werden.

Zusammenfassung

Nach Klassifizicrung der Erscheinungsbiluer von Myoklonien werden die an 25 Patienten be()h:",h.!c:!~~~
myoklonischen Syndrome differenziert. Es wird geschlußfolgert. daß MjüJ..lunieli nach schweren diffusen
Großhimschäden nicht selten in Erscheinung treten. Die Unterscheidung zwischen regulären und irre-
,uiären Myoklonien gestattet bestimmte prognostische Aussagen.

Summary

Tbc features of different types 01'myoclonus arc classillcd. und thc rnyoclonic syndrornes observed in
15 patients are then disunguished. It is concluded that rnyoclonus is not rare after scvere diffuse
cerebra I damagc. The distinction between regular und irregulur types of myoc.onus perrnits certain
prognostic statements to be rnudc.

PC110Mf

Ilocne J(JJaCCH<llHKaUHHKJIHIH1'leCKHX KarT ~IH MHOKJ/OIIHH JlH<IHllCPCIIUHPYIOTCH MHOKJIOIH1~eCKHC CHI1-
JpOt.lbI. Hu6mo.llUeMb)e y 25 60J/bHbIX.

J!.enaeTcHBbIBO.ll. '!TO MHOKJ/OHHH He PC1\KO ßhlHBJIHIOTCH 1l0CJle THlKCJlblX .llH<ll<llYll1bIX nopalKCHHH

ronoBHoro MOlra. PalJ1lt'IHC MClK.llY perYJIHpl1blMH H IJeperYJ1HpllblMI1 MItOKJIOHHHMH 1I03BOJIHeT onpe-

1.13.Zur prognostischen Bedeutung von
Myoklonienbei luftfahrtmedizinischen
HÖhenuntersuchungen
lDd anderenmit akuter Hypoxie
tiergehenden Zuständen

D. Seege
D. Wirth

Neurologische Notsituationen sieht der Luftfahrtmediziner außer bei Zwischenfällen
Flugevorwiegend bei experimentellen Höhenuntersuchungen. Die hierbei gesammel-

.Erfahrungen können Hinweise für den klinisch tätigen Neurologen bei der Beurteilung
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